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Werſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 22. Juni. 7

Bekanntmachungen.
Kirſchen Verpachtung.

Die diesjährigen Sauerkirſchen der Gemeinde Wallendorf ſollen
Freitag den 25. Juni Nachmittags 3 Uhr, im Gaſthauſe daſelbſt

Bedingungen werden im Termin bekannt ge-verpachtet werden.

macht. Senf, Richter.Obſt Verpachtung.
Die diesjährige Obſtnutzung der Gemeinde Blöſien ſoll Sonn

abend den 26. Juni d. J., Nachmittags 6 Uhr, an Ort und Stelle
gegen gleich baare Zahlung verpachtet werden.

Der Ortsvorſtand.
Heuverpachtung in der Klauſe vor Merſeburg.

Sonnabend den 26. Juni e., Nachmittags 3 Ahr, ſoll
die diesjährige Heunutzung von ca. 13 Morgen in hieſiger Clauſe
meiſtbietend und zwar in einzelnen Parzellen von je 1 Morgen
gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 20. Juni 1875.
Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

AuGtiom.
Mittwoch den 23. d. von Vormittags 9 Ahr an,

verkaufe ich in dem Hornſchen Locale Unteraltenburg Nr. 42. 16
Betten und Bettſtellen desgleichen eine Kaſerneneinrichtung, wozu
Schränke, Tafeln, Tiſche, Bänke, Schemel und Lampen gehören,
ſowie eine Partie eichenes und weiches Nutzholz, Brennholz, eine
Hobelbank, Futterbank, Schub und einen anderen Karren, Fäſſer,
Kiſten nebſt andere Gegenſtände ſowie 6 St. Stampfgelten, Boden,
für Fleiſcher paſſend, gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 18. Juni 1875.
A. Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.

Böttcherei- Verkauf.
Die vor etwa 25 Jahren errichtete Böttcherei von Herrn F.

Horn Unteraltenburg, nebſt Holzvorräthen, Jauchenfäſſern, Tränk-
fäſſern, Butterleiern und Waſchgefäßen wird den 26. d. M., 11 Uhr,

verkauft durch Rindfleiſch, Kr. Auct. Comm.
Obſt- und Gras- Verpachtung
Sonnabend den 26. Juni, Vormittags 10 Ahr,

im hieſigen Augarten.

Achtunmg.
Meine zum Mittwoch den 23. angeſetzte Auction

habe ich auf
Sonnabend den 3. Juliverlegt. Max Thiele.Preseskohlensteine, beſter Beſchaffenheit,

verkaufe auf meiner Grube-b/Webau unweit Hohenmölſen à 7 Mark
(2 Thlr. 10 Sgr.) pr. Mille. Bei Abnahme von mindeſtens 50
Mille entſprechend billiger. A. Riebeck.

Ein noch faſt neuer Handwagen und ein Kinder-
wagengeſtell ſtehen billig zu verkaufen Vorwerk

v ſtraße Nr. 6.
zZuwei Logis ſind zu vermiethen Hälterſtraße Nr. 23.

Die herrſchaftliche Wohnung mit allem Zubehör, Garten, event.
Pferdeſtall, iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen.

Jorcke, Unteraltenburg 53.
Hirtenſtraße Nr. 3 iſt ein freundliches LogisJ rn meinem Hauſe

zu vermiethen und zum 1. October

Nr. 16. Amalie Zorn.

Wohnungsveränderung.
Von heute ab befindet ſich meine Wohnung Breiteſtraße Nr. 3.

bei Herrn Mehlhändler Wiemann, was ich meinen werthen
Kunden hiermit zur Anzeige bringe.

Merſeburg den 19. Juni 1875.
E. Gladigau, Schuhmacher.

Lumpen, Knochen, Eiſen r.
kauft und zahit die höchſten Preiſe Keck, Roſenthal 6.

Fliessend fette Isländer Heringe,
ff. Gothaer Cervelatwurst,
ff. Emmenthaler Schweizerkäse

empfiehlt Hermann RNabe.
Alle Sorten

Haarbürſten, ſowie Zahn, Nagel-, Kopf und Kleider-
Bürſten, ebenſo Friſir-, Toupir, Staub- und Taſchen-
Kämme, feine Waſch und Badeſchwämme empfiehlt

Gustav Lots.
Abschiessvögel von 10 Pf. bis 2 Mark 50 Pf. p.

Stück, Fahnen, Trommeln, Lanzen G Schär-
penm und eine reiche Auswahl kleinerer Geſchenke zum bevorſtehen
den Kinderfeſte empfiehlt H. Limprecht,

Roßmarkt Nr. 7.
Alle Graveur Arbeiten, namentlich Thürſchilder, Stem

pelpreſſen, Selbſtfärber, Siegel für Gemeinden und Amtosvorſteher,
ſowie für andere Behörden werden ſchnell, ſauber und billigſt aus
geführt. Probeſchild liegt aus bei

I. Läümprecht, Merſeburg,
Roßmarkt Nr. 7.

4 20500 Dreſch Maſchinen 20500
(neues von unterzeichneter Firma in Deutſchland eingeführ-
tes Stiftenſyſtem) wurden ſeit 1869 abgeſetzt, dies der beſte
Beweis für ihre Brauchbarkeit. Preis für Handbetrieb
180, einpferdig 420, zweipferdig 600 franco. Liefe-
rung ſtets ſofort bei Beſtellung, Garantie und Probezeit.
Agenten erwünſcht, wo ich noch nicht vertreten bin.
Näheres auf Verlangen franco und gratis.
Moritz Woeil jun., Frankfurt a/I., landw. Halle.

zu beziehen zu erfragen Sand weshalb vollzähliges Erſcheinen dringend

S Maschinenfabrik. Wien, Franzensbrüchkenstr. 15.

DeutscheHypothekenbank(Act. Ges.)
BERILIV.

Die am 1. Juli a. e. fälligen Coupons der fünf-
procentigen Hypothekenbriefe werden schon

vom 15. Juni a. c. ab
Ein Schlachte Schwein ſteht zu verkaufen Preußer bei mir eingelöst und halte ich diese soliden Papiere zur

Capitalanlage bestens empfoblen.
Merseburg, den 15. Juni 1375.

Louis en er.Landwehr- Geſang Verein.

Donnerstag den 24. d. M. Probe zum Somgmerfeſt,
erwünſcht iſt.

Der Vorſtand.
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Markt Anzeige.
Handſchuhe! Handſchuhe! Handſchuhe!Glacé Handſchuhe e e deltiete 9 Eee eher e ken n denn

Zwirn-Handſchuhe, waſchecht, zu Fabrikpreiſen empfiehlt

A. DBiederich ans Magdeburg.
Stand vor dem Hauſe des Bäckermeiſters Klaffenbach.

zum Kinderfeſte recht billig einzukaufen.

Großer Ausverkauf.
C Wegen vorgerückter Jahreszeit und allzugroßer Ueberhäufung meines

Sommerlagers habe beſchloſſen, die ſämmtlichen Vorräthe in Merren-, Bamen-
und Kindergarderove bedeutend unter dem Koſtenpreiſe
zu verkaufen, worauf ergebenſt aufmerkſam mache und dürfte ſich beſonders Gelegenheit bieten,

VI
vis à vis dem Stadtthurm.

Senſen und Sicheln
ſind ſtets auf Lager bei W. Gärtner, Brühl.

Das Wein- und Laubenheften, Raſenſchneiden, überhaupt alle
Garten Arbeiten übernimmt und beſorgt gewiß zur Zufriedenheit
aller geehrten Herrſchaften Wilhelm Hübſch,

Saalſtraße 2. Kunſtgärtner.Merſeburger Landwehr-Verein.
Zu dem am Sonntag d. 27. d. M., Nachmittags 4 Uhr,

in den Räumen der Funkenburg ſtattfindenden Sommerfest,
beſtehend in Concert Theater und Ball, werden die Freunde
des Vereins mit dem Bemerken eingeladen daß Einlaßkarten beim
Herrn Kaufmann Wieſe zu haben ſind.

Die Mitglieder wollen ſich wegen der Einlaßkarten an den
Vereinsrendanten Seidel wenden.

Das Directorium.

VergnügungsExtraZug
von Halle nach Thale in v
gleitung eines Militair- Muſik Corps

Sonntag den 27. d. M.
Abfahrt von Halle präcis 6 Uhr Morgens, Rückfahrt von

Thale, um mit dem Abend Schnellzuge wieder in Merſeburg ein
zutreffen.

Preis für Hin- und Rückfahrt à Perſon 1 Thlr., Kinder-
billets à 15 Sgr.

Billets ſind aber nur bis Mittwoch Abend in
Merſeburg zu haben bei Herrn Gustav Lots.
Sommer-Theaker a. d. Funkenburg.
Dienstag den 22. Juni. Der VBoſtillon von Müncheberg.
Donnerstag den 24. Ganz neu: Die zweite Frau, Schauſpiel

in 5 Acten, nach dem gleichnamigen Roman der Garten-
laube von Blumenreich.

Herzog Chriſtian.
Mittwoch den 23. Juni

Moatraur Concert
gegeben vom Stadtmuſikcorps.

Aufang 71 Uhr. Entrée 25 Reichspf.
Krumbholz. R. Eckardt.

Speckkuchenheute 9 Uhr. Klaffenbach.Offerte.
Eine deutſche Spiegelglas Verſicherungs- Geſellſchaft ſucht

für Merſeburg einen leiſtungsfähigen General Agent. Der
jenige, welcher gleichzeitig Vertreter anderer Verſicherungs Branchen
iſt, wird bevorzugt. Offerten befördert unter A. D. 2079.
Annoncen Expedition von G. C. Daube K Co. in Stutt

gart. D. 4457.

Mittwoch den 23. Juni 4. Abonnement Concert. Anfang
Abends 71, Uhr. Schütz, Stabstrompeter.

Eine ordentliche Dreſcher- Familie findet zum 1. Juli e. bei
freier Miethe, Wohnung und Arbeit auf dem Rittergute Groß-
Dölzig bei Schkeuditz Anſtellung.

Ein Mädchen, in der Küche tüchtig und mit guten Empfehlungen
verſehen, wird geſucht. Antritt ſpäteſtens am 10. Auguſt.

Diaconus Hildebrandt, Gotthardſtraße 10.
Ein tüchtiges, fleißiges Mädchen findet zum 1. Juli Dienſt

bei Guſtav Peuſchel, Saalſtraße.
Ein Portemonnaie mit etwas Geld wurde gefunden von wem?

ſagt die Expedition d. Bl.
Verloren

wurde den 20. Juni Abends eine goldene Broche. Es wird gebeten,
dieſelbe gegen einen Thaler Belohnung abzugeben kl. Ritterſtraße 7.

Die von uns gegen den Herrn Reſtaurateur Runkel hier aus-
geſprochene Beſchuldigung nehmen wir hierdurch zurück und erklären

dieſelbe für unrichtig. M. Röder.H. Röder.
Meine von mir betriebene Gaſtwirthſchaft iſt vom Dienstag

den 23. d. M. ab geſchloſſen und danke beſtens für das mir ge-
ſchenkte Vertrauen.

F. Horn, Gaſtwirth z. Burgkeller.
Dank!

Vom Grabe unſerer am 13. d. M. im Alter von 14 Jahren
6 Monaten verſtorbenen geliebten Tochter, Schweſter und Schwägerin
Jgfr. Thereſe Jakob zurückgekehrt, fühlen wir uns gedrungen, für
die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme, die der Entſchlafenen
während ihrer langen Krankheit zu Theil geworden ſind, unſern
innigſten Dank abzuſtatten. Dank dem Herrn Paſtor Meyer aus
Keuſchberg für die troſtreiche Rede am Grabe; Dank dem Herrn
Lehrer Eichholz für die Begleitung zu ihrer letzten Ruheſtätte Dank
den Jüanglingen aus Oſtrau und Lennewitz, die die irdiſche Hülle
unſerer Tochter mit Trauermuſik zur Ruhe trugen und den Jung
frauen und allen Verwandten Freunden und Bekannten, die den
Sarg ſo reichlich mit Kronen und Kränzen ſchmückten. Möge
Gott ein reichlicher Vergelter ſein.

Oſtrau, den 19. Juni 1875.
Die Familie Jakob.

Der Marktpreis der Ferken in der Woche vom 73. bis mit
19. Juni 1875 war pro Stück: 8 25 9 bis 14 25 4

Polikiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm hat die Brunnenkur in Ems einer leichten

IJndispoſition wegen einige Tage ausſetzen müſſen nahm dieſelbe
indeſſen am 18. wieder auf. Am 19. beſuchte Kaiſer Wilhelm den
Kaiſer von Rußland in Jugenheim, wo gleichzeitig auch Kaiſerin
Auguſta eingetroffen war.

Kaiſer Wilhelm erfreut ſich in Ems des beſten Wohlſeins
und macht häufig, nur von einem Flügeladjutanten begleitet, Aus
flüge in die Umgegend. An der auf den 16. Auguſt feſtgeſetzten
Enthüllungsfeierlichkeit des Herrmann Denkmals im Teutoburger
Walde wird der Kaiſer jedenfalls theilnehmen.

Der Kronprinz beabſichtigt dem Vernehmen nach bei Gelegen
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wo unſer Staat noch klein und kaum bekannt war.
Vertrauen auf Gott ſind wir dahin gelangt, ſtets unſere Schuldig-
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Beſuchs das deutſche Uebungsgeſchwader in Swinemünde zu beſich
tigen. Der Kronprinz begiebt ſich von Kiel mit der dort am 19.
d. in Dienſt zu ſtellenden Kaiſerl. Yacht „Grille“ nach Swinemünde.

Die Beurlaubung des Fürſten Bismarck wird noch immer
viel beſprochen, obgleich ſchon die Nichtveröffentlichung der kaiſer-
lichen Ordre beweiſt, daß ſich in den Verhältniſſen nichts geändert
hat. Jn gewiſſen Abgeordnetenkreiſen geht man ſo weit, den Ur-
laub mit dem Zuſtandekommen der dem preußiſchen Miniſterprä-
ſidenten angeblich nicht genehmen Verwaltungsreform in Verbindung
zu bringen. Jm Uebrigen kann wohl Niemand auf den Gedanken
kommen, Fürſt Bismarck werde ſich in Varzin ganz und gar nicht
um Politik kümmern. Andererſeits könnte von einer Erholung gar
nicht die Rede ſein, wenn er alle laufende Geſchäfte in Varzin erledigte.

Das Abgeordnetenhaus nahm in ſeiner Sitzung am 15. zu
nächſt einen Antrag des Abg. Berger an, die Staatsregierung auf-
zufordern, beim Bau von Eiſenbahnbrücken über größere Flüſſe
darauf Bedacht zu nehmen, daß auch eine entſprechende Mitbenutzung
des Bauwerks durch Fußgänger und Fuhrwerke ſtattfinden kann.
Darauf folgte Berathung von Petitionen und Beſchwerden die
ſtrafrechtliche Verfolgung des Redacteurs der „Katholiſchen VolksZtg.“
wegen eines beleidigenden Artikels wurde abgelehnt und fanden noch
einige Wahlprüfungen ſtatt. Nachdem Präſident v. Bennigſen einen
kurzen Bericht über die Geſchäftsthätigkeit des Hauſes in der nun
mehr beendeten Seſſion gegeben und Abg. Windthorſt (Meppen)
dem Präſidenten den Dank des Hauſes ausgeſprochen ſchloß dieſer
nach einigen Dankesworten die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch
auf den König.

Am 15. folgte unmittelbar nach Schluß der Abgeordnetenhaus-
Sitzung eine vereinigte Sitzung beider Häuſer des Landtages,
in der laut einer Vereinbarung der Präſident des Herrenhauſes
Graf zu Stolberg den Vorſitz führte. Der Miniſtervicepräſident
Camphauſen verlas die Königl. Botſchaft, betr. den Schluß der
Seſſion und Graf zu Stollberg ſchloß die gemeinſame Sitzung mit
einem dreimaligen Hoch auf den König.

Der deutſche „ReichsAnz.“ veröffentlicht eine Allerhöchſte Ur
kunde, betr. die Errichtung eines Denkmals zum Gedächtniß

des Sieges von Fehrbellin. Jn derſelben wird der Kronprinz
mit der Legung des Grundſteins zu einem Denkmal an der Stelle,
wo die Schlacht entſchieden wurde, vom Kaiſer beauftragt und es
heißt dann wörtlich weiter: „Für Unſer Haus, für Unſer Land und
Volk für das deutſche Vaterland bezeichnet dieſer große und uner-
meßliche Siegestag den Anfang der Befreiung Deutſchen Bodens
von fremder Herrſchaft, der Erneuerung Deutſchen Waffenruhmes
und freudiger Kriegsbereitſchaft zu Schutz und Trutz, der Erfüllung
erhebender Pflichten, in welcher der Name Brandenburg ſeinen
Deutſchen Beruf gefunden und bewährt hat. Mit tiefem Danke
gegen Gott, der ſo ſchwere Anfänge zu überreichem Segen für
Unſer Haus, Unſeren Staat Unſer Land und Volk, zur Wieder-
aufrichtung des Deutſchen Reiches hat gedeihen laſſen, weihen Wir
dieſes Denkmal dem Gedächtniß Unſeres erlauchten Ahnherrn, der
tapferen Regimenter, an deren Spitze Er den Sieg von Fehrbellin
erfocht, der wackeren Bauern, die ihr Fähnlein aufwarfen, Jhm
zu helfen der treuen Bevölkerung Brandenburgs, die in ſchwerſter
Bedrängniß ausharrte, bis Er zur Rettung kam. Den nachfol-
genden Geſchlechtern Unſeres Hauſes, Unſeres Preußiſchen Volkes
und der Deutſchen Nation ſei das Denkmal eine Erinnerung für
alle Zeit, ünter wie ſchweren Anfängen, mit wie langen Anſtren-
gungen, mit welchen Tugenden begründet und erworben worden
iſt, was zu erhalten, zu ſchirmen und zu kräftigen ihre Pflicht
und vor Gott und den Menſchen ihr Ruhm ſein wird.“

Die zweihhundertjährige Feier der Schlacht bei Fehrbellin
iſt am 18. unter Theilnahme einer nach vielen Tauſenden zählenden,
von Nah und Fern zuſammengeſtrömten Bevölkerung erfolgt. Der
Kronprinz, welcher auf dem Gute Carwe des Freiherrn von dem

Kneſebeck übernachtet hatte, traf um 11 Uhr in Hackenberg bei Fehr-
bellin ein und wohnte zunächſt mit dem Kriegsminiſter v. Kamecke,

dem Unterſtaatsſecretair Sydow, welcher den Kultusminiſter vertrat,
militatriſchen Gefolge, der Provinzial und Kreisvertretung, den Be

hörden c. der feierlichen Einweihung der neu ausgebauten Kirche
bei und begab ſich dann zur Baugrube. Nachdem die im „Reichs-

Anzeiger“ veröffentlichte Urkunde in den Grundſtein gelegt war,
führte der Kronprinz die üblichen drei Hammerſchläge und ſprach
dabei folgende Worte: „Jm Namen Sr. Majeſtät des Kaiſers und
Königs lege ich heute hier den Grundſtein zu dem Denkmal meines
großen Ahnherrn, des Siegers von Fehrbellin. Möge dieſer Stein,
den wir heute hier in die Erde ſenken, und das Denkmal, welches
an dieſer Stätte erſtehen ſoll, der ſpäten Nachwelt noch Zeugniß
geben von der Geſinnung, welche mein Haus und unſer Volk ſtets
verbunden haben. Das Denkmal ſoll uns erinnern an eine Zeit,

Durch das

keit für das engere und weitere Vaterland zu thun, ſind wir heute
dahin gekommen die Geſchicke Deutſchlands in ſicherer Hand zu

haben, zum Wohle und Gedeihen des Vaterlandes. Jn dieſer Ge

ſinnung rufe ich (den Degen ziehend): Es lebe Se. Majeſtät der
Kaiſer und König Die ganze Verſammlung ſtimmte dreimalenthuſiaſtiſch in dieſes Hoch ein. Nach da Grundſteinlegung
begab ſich der Kronprinz in das errichtete Königszelt, wo das Früh
ſtück eingenommen wurde. Der Kronprinz brachte dabei folgenden
Trinkſpruch aus. „IJch kann nicht leugnen, daß es für mich ein
eigenthümliches Gefühl iſt, hier in dieſem Augenblick und von dieſer
Stelle aus, gewiſſermaßen der Wiege der Monarchie, auf das Wohl
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs zu trinken wir ſtehen hier
an der Wiege der Dynaſtie der Hohenzollern, welche aus den kleinen
Anfängen der Mark Brandenburg uns diejenige Stellung verſchafft
hat, welche wir jetzt einnehmen. Wir dürfen uns aber deshalb
nicht überheben; vergeſſen wir nie, daß wir Gott dankbar ſein
müſſen, daß er uns ſo weit geführt. Jn Demuth erkennen wir an,
daß Farſt und Volk unter Gottes gnädiger Führung und Sr. Maje
ſtät eigenſter Leitung heut eine geſicherte Stellung erhalten haben.
Möge es Sr. Majeſtät noch lange geſtattet ſein, in Ruhe und Frie
den die Frucht der Saat zu genießen die unter ihm gereift und zu
welcher der große Ahnherr meines Hauſes hier den Keim gelegt.
Se. Majeſtät der Kaiſer und König, er lebe hoch!“ Die Verſamm-
lung ſtimmte in dieſes Hoch und in einen ſodann von dem Land
r e auf den Kronprinzen ausgebrachten Toaſt

t ein. Der Kronprinz trat erſt nach 4 ie Rückrein prinz ſt nach 4 Uhr die Rückreiſe
Der Kultusminiſter Dr. Falk iſt am 17. in Ems eingetroffen

und ebenſo, wie der Afrikareiſende Dr. Nachtigal, der zu der vom
Kaiſer ihm gewährten Audienz in Ems anlangte, zur kaiſerlichen
Tafel gezogen worden.
mee Die Mittheilung, daß der Miniſter des Jnnern die Ober
Präſidenten bereits angewieſen habe, mit Rückſicht auf die bevor
ſtehende Ausführung der Provinzial Ordnung etwa vacant werdende
Sonne n zunächſt nicht wieder zu beſetzen, erweiſt ſich als irr

ich.
Die Abg. Herz, Eyſoldt und Klotz haben in der Reichsjuſtiz

Commiſſion ſchon zu dem Entwurfe des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes
ſehr wichtige Anträge geſtellt. Denſelben liegt die Abſicht zu Grunde,
nicht nur die Aburtheilung der Verbrechen ſondern auch der poli
tiſchen Vergehen und des größten Theils der durch die Preſſe be
gangenen Vergehen den Schwurgerichten zu überweiſen, die vom
Entwurf adoptirte Zuſtändigkeit des Reichsgerichts für Unterſuchung
und Entſcheidung in den Fällen des Hochverraths und des Landes-
verraths aber abzulehnen.

Am 15. begannen vor dem Kammergericht in Berlin die Ver
handlungen 2. Jnſtanz in dem Arnim Proceß. Den Vorſitz
führte der Kammergerichtsrath Steinhauſen. Der Angeklagte ſelbſt
war nicht erſchienen dagegen als Vertheidiger die Rechtsanwälte
Munckelt und Dockhorn. Nach dem Referat des K. G. R. Stein
hauſen begründete Oberſtaatsanwalt v. Luck die Appellation und
beantragte Abänderung des erſten Erkenntniſſes, erneute Beweisauf-
nahme und ausführliche Vernehmung einiger Zeugen. Die Ver
theidigung replicirte; nachdem der Gerichtshof beſchloſſen, vorläufig
von Vernehmung neuer Zeugen abzuſehen, erfolgte die Vorleſung
der aus der erſten Jnſtanz bekannten Schriftſtücke. Am 16. fanden
die Plaidoyers ſtatt. Oberſtaatsanwalt v. Luck beantragte 1 Jahr
Gefängniß, die Vertheidigung Jncompetenz Erklärung des Gerichtes
erſter Jnſtanz event. Freiſprechung. Der Gerichtshof ſetzte die Ver
kündigung des Urtheils bis zum 24. d. M. aus.

Wie das „Weſtf. Volksbl.“ hört, hat der Biſchof Dr. Konrad
Martin welcher ſeit dem 20. März in der Stadt Weſel internirt
war, am 15. wieder die Citadelle der Feſtung beziehen müſſen, um
den dritten Monat Feſtungshaft (Urtheil des Gerichts Wiedenbrück-
Rheda) wegen des Hirtenbriefes vom 14. März v. J. abzubüßen.

Die katholiſchen Geiſtlichen des ehemals baieriſchen Decanats
Hilders, welches 1866 an Preußen fiel, erklären in der „Fr. Heſſ.
Ztg.“ die beſtimmt aufgetretene Nachricht ihrer bedingungsloſen Unter
werfung unter die Maigeſetze für verläumderiſche Erfindung. Wenn
man alſo Jemand nachſagt, daß er den Geſetzen des Staates Ge
horſam leiſtet ſo iſt das „eine verläumderiſche Erfindung.“

Bei dem Domherrn Kuſowski in Poſen erfolgte am Vormit-
tag des 15. eine Hausſuchung und am Nachmittag deſſelben Tages
deſſen Verhaftung. Wie es heißt, ſoll aus aufgefundenen Schrift
ſtücken und einem Stempel ganz klar hervorgehen, daß Kuſowöski,
der ſchon lange vergeblich geſuchte päpſtliche GeheimDelegat ſei.

Der Landesausſchuß Elſaß-Lothringens iſt am 17. durch den
Oberpräſidenten v. Möller mit einer Anſprache eröffnet worden, in
welcher derſelbe die Aufgaben der Verſammlung und deren Zielpunkte
bezeichnete. Jnsbeſondere wurde von dem Oberpräſidenten hervorge
hoben, daß der Einfluß des Landesausſchuſſes auf die Zukunft Elſaß
Lothringens um ſo größer und wohlthätiger ſein werde, je feſter die
Mitglieder deſſelben bei ihren Berathungen ſtets vor Augen hätten,
daß die Intereſſen ElſaßLothringens unlösbar mit denen des Deutſchen
Reichs verbunden ſeien. Der Alterspräſident Flurer dankte Namens
der Verſammlung dem Staatsoberhaupt, Sr. Majeſtät dem Kaiſer,
der die neue Jnſttitution ins Leben gerufen habe.

Vor dem Schwurgericht in Salzburg fand am 17. die Verhand
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lung gegen den Redacteur des „Bayriſchen Vaterland“ Dr. Sigl wegen
Preßvergehens ſtatt. Nach Verleſung der Anklage erklärte der Ange
klagte: daß das Einſchreiten der öſterreichiſchen Gerichte gegen ihn einen
Eingriff in die Gerichtsbarkeit des deutſches Reiches enthalte und legte
hingegen Rechtsverwahrung ein. Die Geſchworenen ſprachen den Ange
klagten faſt einſtimmig von dem Verbrechen der Majeſtätsbeleidigung frei.

Die Arbeiter ſämmtlicher Fabriken in Brünn haben eine Er
höhung des Lohnes gefordert und erklärt, im Falle der Verweigerung
in der nächſten Woche die Arbeit einſtellen zu wollen. Der von den
Arbeitern den Fabrikanten vorgelegte Lohntarif wurde von den letzteren
als unannehmbar bezeichnet. Es finden daher ſchon jetzt Entlaſſungen
von Arbeitern ſtatt.

Von dem Wiener Landesgericht wurde am 15. der durch das
beabſichtigte Attentat auf den Fürſten Bismarck bekannte Joſef Wie
ſinger von der wegen Betrugs gegen ihn erhobenen Anklage freige
ſprochen. Kaiſer Franz Joſef hat die Einladung, nach Czernowitz
zur Feier der 100 jährigen Erwerbung der Bukowina zu kommen,
abgelehnt, und zwar ausdrücklich wegen Mangel an den nöthigen
Geldmitteln.

Jn der Sitzung des engliſchen Unterhauſes am 18. kündigte
der Deputirte Whalley an, daß er bezüglich der mit den Geſetzen in
offenbarem Widerſpruch ſtehenden Anweſenheit von Jeſuiten in England
die Niederſetzung von Unterſuchungscommiſſion am 6. k. M. bean-
tragen werde. Eine Anfrage Walleys betreffs das vom Präſidenten
der franzöſiſchen Republik in der Streitſache Englands mit Portugal
über die Detagoabay gefällten Schiedsſpruchs beantwortete der Unter
ſtaatsſecretair im Departement des Auswärtigen dahin, daß die Regierung
von der Entſcheidung des Präſidenten Mac Mahon noch nicht offiziell

unterrichtet ſtVon Rechtswegen.
Aus den Erinnerungen eines alten Sachwalters.

(Fortſetzung.)
„Mein Vater ſtand da, wie vom Donner gerührt. Er konnte

nicht faſſen, daß das Directorium eine ſo vollkommene Nichtachtung
der vertragsmäßig übernommenen Verpflichtungen auf ſich laden
könne, daß es bisher an dem Punkt, wo die Arbeit unzweifelhaft
begonnen werden mußte, für die Expropriation auch gar nichts ge
than hatte. Er mochte lieber glauben, daß der Bauer ein gewinn-
ſüchtiges Spiel mit ihm treibe als daß das Directorium der
Bahn oder das Bauamt ihm mit freventlichem Blödſinn begegne.
Er erklärte dem Bauer rundweg, die Regierung habe ihm zum
heutigen Tag den Anfang des Baues geſtattet er werde daher auch
anfangen und nur richterlichem Befehl weichen. „Das wird ſich
finden ſagte der Landmann kurz und wir ſahen ihn mit ſeinem
Hund eilenden Schrittes der Stadt B. zuſchreiten. Inzwiſchen wurde
die Arbeit wirklich begonnen. Mein Vater ſah tief bekümmert aus,
er rief uns Söhne zu ſich und entſandte uns in die Gehöfte, die
auf der Stadtſeite und nach Madbach zu an die Bahnlinie grenzten.
Wir ſollten die Beſitzer fragen, ob der Theil ihres Bodens, welcher
den Bahnkörper bilden ſollte, von der Regierung expropriirt worden
ſei. Mein älterer Bruder und ich fragten fünf bis ſechs der nächſten
Nachbarn keiner von ihnen war expropriirt.

Als mein Vater das erfuhr, ſtieß er zornige Reden aus wieder
den Oberingenieur Soldmann und überließ meinem Bruder die Auf
ſicht über die Leute, um ſofort ſelbſt nach B. eilen zu können und
einen expreſſen Boten an das Directorium zu ſenden, mit der
energiſchen Aufforderung zu ſofortiger Vollziehung der Expropriation.
Ehe er aber noch den Arbeitsplatz verlaſſen kam der Bauer mit
dem Hund und dem Gerichtsperſonal vom Wege herauf nach un-
ſerm Standpunkt. Der Richter gebot meinem Vater, ſofort bei
namhafter Strafe mit ſeinen Leuten die Wieſe zu verlaſſen, nach
dem vorher Alles in den vorigen Zuſtand geſetzt ſein würde. Mein
Vater fügte ſich, bald blaß bald roth vor Aerger und Zorn. Die
Arbeiter waren von Thätlichkeiten gegen das Gericht und den Bauern
kaum abzuhalten, namentlich als ſie bemerkten, daß einzelne Ge
richtsperſonen auf dem Platz ſtehen blieben, um das aufgebrochene
Erdreich wieder zufüllen zu ſehen. Mein Vater überließ nun wirklich
meinem Bruder die Aufſicht über den Fortgang oder beſſer den
Rücklauf der Arbeit er ſelbſt eilte mit mir nach der Stadt. Er
ſtotterte nur hie und da unterwegs ein Wort hervor. Er ſchrieb
an das Directorium, kurz, mit kalter Bitterkeit den heutigen Vor-
fall erzählend. Ein reitender Bote brachte das Schreiben noch den
ſelben Tag zur Hauptſtadt. Dann beſtieg mein Vater ſelbſt ein
Pferd und jagte der ganzen Bahnlinie vom künftigen Bahnhof
zu B. bis Madbach entlang, jeden Beſitzer fragend, ob die auf
ihn fallende Strecke der Bahnlinie vom Staat angekauft ſei. Mit

Ausnahme einer ganz kleinen Strecke gerade hinter dem Bahnhof
von B., die ſchon früher für die Bahn erworben worden war und
der Grundſtücksparcellen, die zufällig dem Staate gehörten, war
bisher noch nicht ein Fuß breit des zum Bau nöthigen Bodens
in den Beſitz der Bahnverwaltung übergegangen. Mein Vater gab
noch vor Mittag einen Brief zur Poſt, in welchem er dem Direc
torium von dieſen neuen Ermittlungen Nachricht gab und um Auf-
klärung über dieſe Auslegung des gemeinſamen Vertrags bat.“

„Den nächſten Tag kam die Antwort von der Hauptſtadt ſo
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loyal und ermuthigend, wie mein Vater von der Perſon des Di-

rectors erwartet hatte. Das Bauamt und inſonde heit Soldmann
kam in dem Schreiben übel weg. Mein Vater wurde ermächtigt,
ſofort mit den Beſitzern, deren Boden ihm am neathwendigſten
ſchien, auf eigene Fauſt wegen Abtretung des nöthigen Areals zu unnter
handeln und den Erfolg anzuzeigen.
an die Stellen, die ihm zugänglich waren, unter Oberaufſicht meines
Bruders, damit nur etwas geſchehe. Aber freilich der Bau rückte bei
dieſer Verzettelung von Arbeitskraft und Material und von der
Tiefe nach der Höhe, ungleich langſamer vor als umgekehrt. Mein
Vater ſelbſt begab ſich ſofort an die Unterhandlung mit den Bauern.
Aber dieſe vollends war nicht vom Flecke zu bringen, je mehr ſie
merkten daß mein Vater ihren Boden dringend bedürfe. Jmmer
höher ſchraubten ſie die Preiſe, immer neue Winkelzüge wurden
verſucht. Nach wochenlangen Unterhandlungen waren einige zu
ſammenhangsloſe und daher für die Förderung des Baues faſt un
nütze Bodentheile im Beſitz meines Vaters. Sowie er die Erwer-
bung nach der Hauptſtadt anzeigte erwiderte ihm das Bauamt,
daß man ihm die betreffende Parcelle die er für ſein ſchweres
Geld ſich verſchafft hatte überweiſe! So war der October zu
Ende gegangen. Der Eintritt des Froſtes konnte nur noch nach
Tagen zählen. Da riß meinem Vater die Geduld. Er fuhr ſelbſt
zur Hauptſtadt und ging ſtracks zum Director. Er verlangte die
ſofortige Entſendung des Oberingenieurs Soldmann oder eines Di-
rectorialmitgliedes zur ſchleunigen Vollziehung der Expropriation auf
der ganzen Linie. Der Director eröffnete ihm vertraulich, was
mein Vater längſt geahnt hatte, daß das Directorium ſich vom
Chef des Bauamts terroriſiren laſſe, der überall mit ſeinem an
geblichen beſſeren Sachverſtändniß ſeine Vorſchläge erzwinge und
durchſetze. Doch verſprach der Director in dieſem Fall ſchleunige
Abhülfe. Wirklich erſchien ſchon zwei Tage ſpäter der Oberingenieur
Soldmann auf dem Bauloos meines Vaters und ließ, wie wir
hörten ſämmtlich betheiligte Grundſtücksbeſitzer im Gaſthof zu Mad-
bach zuſammenkommen, um mit ihnen über die Expropriation zu
unterhandeln. Was dort ausgemacht wurde, war nicht zu erfahren.
Jedenfalls aber war dem Oberingenieur die Expropriation in Güte
nicht geglückt.
Bauamts, daß ſämmtliche Grundſtücksbeſitzer auf ſachverſtändige
Schätzung der Parcellen provocirt hatten, welche ſie zur Bahn her
geben ſollten. Dieſes Verlangen war auffallend genug, da die Preiſe,
die der Staat bot, ſehr gut waren und auf der ganzen Bahnlinie
von B. bis zur Hauptſtadt ſonſt überall von den Bauern gern an-
genommen wurden. Mein Vater konnte ſich des geheimen Arg-
wohns nicht entwehren, daß Soldmann ſelbſt den Bauern Hoffnung
auf Preisſteigerung infolge ſachverſtändiger Schätzung gemacht habe

nur um die Expropriation von Neuem hinauszuzögern. Die Bauern
wenigſten ſprachen offen aus, daß ſie durch amtliche Schätzung beſſere
Preiſe zu erzielen hofften. Die Schätzung ſelbſt wurde ſo läſſig
und nachtheilig wie möglich betrieben bald hier bald dort expropiriirt,
nirgends zuſammenhängend, wie der Bau erforderte. Mitte November
trat der Froſt ein: die Zeit des Baues war nun faſt ganz vorüber.
Mein Vater ſchrieb an die Direction daß er für die Verzögerung
durchaus das Bauamt verantwortlich mache und gegen jede nach
theiliche Folge, welche man ihm gegenüber aus dieſer Verzögerung
etwa abzuleiten gedenke, im Voraus entſchiedenſte Verwahrung ein
legen müſſe. Nach faſt vollen zwölf Wochen kam das Expropriations-
werk zu Endes Ein Vierteljahr von ſeinem Bau und Vertrags-
jahr hatte mein Vater alſo faſt ganz verloren ganz ohne eigne

Schuld (Fortſetzung folgt.
Civilſtands Regiſter der Stadt Merſeburg

Vom 14. bis 20. Juni.
Eheſchließungen: der Unterwachtmeiſter der 2. Escad. 3. Sächſ. Reiter

Regiments W. E. Martini aus Pegau und H. B. W, Tänzer der Handarbeiter
Fr. A. Weißmann und Fr. L. Böhme.

Geboren: dem Chauſſee-Aufſeher J. G. A. Döweß ein S, Neumarkt 42.;

J

Er vertheilte die Arbeiter ſofor

Vielmehr erfuhr mein Vater durch ein Schreiben des

eine außerehel. T. dem Schuhmachermeiſter G. A. O. Albrecht ein S., Ober
burgſtraße 2.; dem Handarbeiter Karl Walter ein S., Brühl 5.; dem Schauſpiel
Director Fr. Heinecke ein S., Weißenfelſer Str. 2,

Geſtorben: eine außerehel. T., 1 T., Stickfluß; der Handarbeiter Karl
Auguſt Hildebrandt, 42 J., Selbſtmord durch Durchſchneiden der Kehle Oel-
grube; der Lithograph Chriſtian Karl Auguſt Löhnz, 52 J. 9 M., Rückenmarks
verzehrung, Oelgrube 4.; die Ehefrau des Handarbeiters Kachel, Wilhelmine geb.
Hübner, 42 J. 3 M., 14 T., Lungenentzündung, Sirtiberg.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg.
Oom. Facat.
Stadt. Getauft: Margarethe Gertrud, Tochter des KreisVerſicherungs

Commiſſar Wolf; Paul Richard und Hermann Otto, Zwillingsſöhne des Tiſchler
meiſters Pertz Arthur Paul Sohn des Bürſtenmachers Zehl; Guſtav Albert,
Sohn des Fabrikarb. Becker Ernſt Heinrich, Sohn des Dachdeckermſtrs. Götze
Jda Margarethe, T. des Cigarrenarb. Hoffmann Karl Auguſt, Sohn des Hand
arbeiters Behnke. Getrauet: der Unterwachtmſtr. der 2. Escad. im Königl.
Sächſ. Reiter Reg. Nr. 3. zu Borna W. E. Martini mit Jgfr. H. M. B. Tänzer
hier; der Handarb. F. A. Weißmann mit F. L. Böhme hier; der Lederhändler
G. A. Knoch in Greiz mit Jgfr. L. E. A. Schumpelt hier. Beerdigt: den
18. Juni eine unehel. Tochter den 19. die Ehefrau des Handarb. Kachel den
21. der Bürg. und Lithograph Löhnz.

Neumarkt. Getrauet: der Handarb. Bau mit E. A. Klengel.

b

Altenburg. Getauft: die Tochter des Schneiders Heinze; der Sohn Auf
des Tiſchlers Schwarz.
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Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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